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Schulzig Franz Joseph Florian Frh.
von, Offizier. Geb. Bodanitz, Böhmen
(Lázne Bohdanex, Tschechien), 5. 10.
1787; gest. Wien, 3. 1. 1864. Sohn eines
Wachtmeisters, späteren Lt. Besuchte ab
1797 die Theresian. Militärakad. in Wr.
Neustadt, wurde 1805 als Fähnrich zum
IR 43 ausgemustert und 1809 Unterlt.,
1813 Oberlt., im selben Jahr Kapitänlt.,
1814 Hptm., 1828 Mjr., 1834 Obstlt.,
1836 Obst., 1844 GM, 1848 FML. S.
nahm 1805, 1809, 1813–15 an den Feld-
zügen gegen Frankreich, 1821 sowie 1848
in Italien und 1848/49 in Ungarn teil. S.
wurde 1836 Kmdt. des IR 57, 1844 Bri-
gadier in Agram, später in Laibach. 1848
erkämpfte er mit seiner Einheit den Über-
gang über den Piave, zwang den überlege-
nen Feind zum Rückzug und sicherte die
Vereinigung des III. Korps mit der Haupt-
armee. Im Winter 1848/49 tat er sich bes.
bei der Schlacht von Kápolna hervor,
übernahm schließl. das 11. Armeekorps
und wurde 1850 Festungskmdt. von Man-
tua, ehe er 1851 i. R. trat. In Friedens-
zeiten widmete er sich dem Unterricht,
lehrte u. a. 1810–12 Situationszeichnung
sowie Militäraufnahme in der Rgt.Schule
und wirkte ab 1827 an der Off.- und Ka-
dettenschule des IR 43. Bes. Augenmerk
legte er auf die takt.-gymnast. Ausbil-
dung, v. a. im Schwimmen, und errichtete
daher 1812 in Leitmeritz (Litomerice) die
erste Militärschwimmschule des Kaiser-
tums. Schon im Folgejahr begründete
man in Wien eine weitere, deren Unterdir.
S. wurde. 1820 schlug er die Aufstellung
eines eigenen Schwimmkorps vor, was
aber nicht realisiert wurde. Von nachhalti-
ger Bedeutung war sein Einsatz für ein
seit 1812 in Vorbereitung befindliches
„Abrichtungs- und Exerzierreglement“
für die Jägertruppe. In Anerkennung sei-
ner vielfältigen Leistungen wurde er u. a.
1837 nob. (Edler v.), 1849 mit dem Kom-
mandeurkreuz des Leopold-Ordens aus-
gez., daraufhin Frh. und 1850 schließl.
Geh. Rat. S. machte sich um das Ausbil-
dungswesen hochverdient, soll auch die
1849 erfolgte Stiftung des Militärver-
dienstkreuzes, das er dann selbst verlie-
hen bekam, angeregt haben und war ab
1849 2. Obst.Inhaber des IR 39.
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Schulzová Anezka, Ps. Carl Ludwig
Richter, Schriftstellerin. Geb. Prag, Böh-
men (Praha, Tschechien), 24. 3. 1868;
gest. ebenda, 4. 11. 1905. Nichte von
Eduard und Julius Grégr, Tochter von Fer-
dinand, Schwester von Ferdinand d. Ä.
und Tante von Karel Schulz (alle s. d.). S.,
die eine vorzügl. Schulbildung erhalten
hatte, stud. 1885–86 Klavier bei Z. Fibich
(s. d.). Ab 1889 veröff. sie, zumeist in den
Z. „Kvety“ und „Zlatá Praha“, Theaterbe-
sprechungen sowie, von Georg Brandes
beeinflußt, Literaturbeitrr. über verschie-
dene Autoren, etwa Anatole France, Ger-
hart Hauptmann, August Strindberg usw.,
und trat auch als Übers. aus dem Französ.
(1893 besorgte sie die erste Übers. von
A. France ins Tschech.), dem Dt., Engl.
und Dän. – tw. mit Buchausg. – hervor.
Nachdem S. 1892 bei Fibich mit dem
Stud. der Musikkomposition begonnen
und die Auff. seines Melodramas „Hippo-
damia“ in der Z. „Kvety“ begeistert auf-
genommen hatte, entwickelte sich zwi-
schen beiden eine künstler. und intime
Freundschaft, derentwegen Fibich 1897
seine Familie verließ. S., auf die zwei
Biographien Fibichs zurückgehen, beein-
flußte auch wesentl. dessen Schaffen, so
verf. sie die Libretti zu seinen drei letzten
Opern („Hedy“, Urauff. 1896, „Šárka“,
Urauff. 1897, „Pád Arkuna“, Urauff.
1900), besorgte Klavierauszüge zu vier
Händen von mehreren seiner Kompositio-
nen, u. a. seines Klavierquintetts, der Bal-
lettmusik aus der Oper „Hedy“ usw., und
inspirierte v. a. seinen Klavierzyklus „Ná-
lady, dojmy a upomínky“.
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